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Schulz bei dem Kampfe, welcher am 16. d. M. auf dem
Koöpnicker Felde zwiſchen den Arbeitern und der Bürgerwehr

bei dem Attentat, welches am 14. Juni d. J. gegen das Zeug-
haus verübt wurde, haben wir es erleben müſſen, daß man
den Major Benda als die Urſache des vergoſſenen Bluts be-
ſchuldigte, daß man ihn bis auf den Tod verfolgte, ſein Haus

Nachſicht geuübt hatte. Man ſieht hieraus, was man von der

Vierteljährlicher Abonnements Preis
Jnſerate für den KCourier werden an
genommen: Jn Leipzig in der
Buchhandlung von H. Kirchuner,

9für Halle und unſere unmittelbaren C r C O n r C r
Adnehmer 221 Szr. Purch die reſp. O Univerſitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.Poſt Anſtalten überall nur:

26 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Jn Magdeburg in der Creußt
ſchen Buchhandlung, Breite

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Rebakteur Dr. Schadeberg.

V 253.
Das 48ſte Stück der Geſetz Sammlung, welches heute ausge

geben wird, enthält unter
Nr. 3050. Den Allerhöchſten Erlaß vom 21. September d. J., be

treffend die Abänderung mehrerer Beſtimmungen des
Porto-Regulativs vom 18. December 1824;

3051. Desgleichen von demſelben Tage, betreffend die Ergän-
zung und Abänderung der See Aſſekuranz- Geſellſchaft zu
Stettin und

3052. Das Allerhöchſte Privilegium vom 2. October d. J., we-
gen Emiſſion von 800,000 Thlr. Prioritäts Obligationen
der Bergiſch-Märkiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Berlin den 27. October 1848.
Geſetzſammlungs-Debits Comtoir.

Deugſehlord.
Berlin, d. 26. October. Wie verlautet hat Herr von

Vincke ſeinen Eintritt in die hieſige Nationalverſammlung
noch davon abhangig gemacht, ob es ihm gelingen wird ſich
hier eine Partei zu bilden, wie eine ſolche augenblicklich in
Frankfurt unter ſeiner Leitung ſteht.

Einem Geruücht nach ſoll der Termin fur die Betheiligung
bei der freiwilligen Anleihe bis zum Schluſſe des Jahres aus
geſetzt werden. Zwar ſind in letzterer Zeit die Beiträge ſpar-
licher eingegangen, doch glaubt man daß bis zu dem erwahn-
ten Zeitpunkt die Summe vollſtändig gedeckt ſein werde, ſo daß
man alsdann der Zwangs- Anleihe ganz uüberhoben ware.

Es hat ſich gegenwartig bei den betreffenden Recherchen
mit voller Beſtimmtheit herausgeſtellt, daß der Bäckermeiſter

ſtattgehabt hat, nicht das Kommando zum Feuern gegeben
hat. Vollig unſchuldiger Weiſe iſt alſo dieſer Mann in jenen
verhängnißvollen Tagen verfolgt und verwunſcht worden. Auch

demolirte und ihm einen Schaden von mehreren hundert Tha-
lern zufügte, während es ſich nachher herausſtellte, daß Herr
Benda vollig unſchuldig war und ſogar eine übertriebene

Halle, Sonnabend den 28. October
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von vielen Seiten ſo ſehr geprieſenen Volks juſtiz zu halten
hat. Nur einem gluücklichen Zufall haben wir es zu verdanken,
daß unſere Stadt nicht durch den blutigen Mord jener beiden
achtungswerthen Männer befleckt worden iſt, denn hatte man
ihrer in der erſten Aufregung habhaft werden koönnen, gewiß
waäre ihnen Lichnowsky's Schickſal geworden! Wer erſetzt noch
heut den Schaden, der Beiden an ihren Wohnungen zugefügt
worden iſt? Moge alſo doch Jeder ſich eine Lehre daran neh-
men und im Augenblick der Aufregung ſolche perſönliche Be
ſchuldigungen recht vorſichtig prufen, ehe er dieſelben verbreiten

hilft (Voſſ. Ztg.)Berlin, d. 26. October. Der Abgeordnete Jung iſt
wegen ſeiner Aeußerung in der National-Verſammlung, daß
ein preuß. General Geld und Pulver unter's Volk vertheilt
habe, vom Staats-Anwalt vorgeladen worden, um zu zeugen,
wer der General geweſen, damit derſelbe zur Unterſuchung,
reſp. Strafe, gezogen werden kounne. Da Jung nun zweimal
bereits nicht erſchienen, ſo iſt er jetzt zum dritten Male unter
Androhung einer Strafe von 10 Thlrn. im Falle Nichterſchei-
nens wieder vorgeladen.

Der Miniſter-Praſident v. Pfuel hat geſtern zum dritten
Male dem Konige ſeine Entlaſſung eingereicht, angeblich, weil
der Koönig noch immer ſich weigere, das Jagdgeſetz zu ſanctio-
niren. Sein Rücktritt wurde in dieſem Augenblicke von unbe-
rechenbaren Folgen ſein.

So eben, nach Schluß der Correſpondenz, wird die Buür-
gerwehr alarmirt, weil das Volk am Zeughauſe ſich zuſam-
menrottet, um das Fortſchaffen von Waffen und Artillerie
Munition zu verhindern. Rimpler iſt bereits am Platze.

(Lith. Correſp.)
Weimar, d. 23. Oct. Heute iſt unſer Landtag wieder

zuſammengetreten und wird ſich vor Allem mit einem neuen
Wahlgeſetze befaſſen.

Frankfurt a. M., d. 24. Oct. Der von dem Cen-
tralcomite der demokratiſchen Vereine auf den 26. Octbr. nach
Berlin berufene Demokratencongreß wird auch von einigen Mit-
gliedern der äußerſten Linken der deutſchen Nationalverſamm
lung beſucht werden. Man nennt die Abgg. v. Trutzſchler aus

Dresden, Simon aus Trier, Mohr aus Oberingelheim und
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Weſendonck aus Düuüſſeldorf, welche bereits abgereiſt, um ſich
nach Berlin zu begeben. Es heißt, auch der Abg. Frobel, ei-
ner der Fuünfer-Deputation, die im Auftrage der äußerſten Lin-
ken nach Wien gereiſt iſt, werde ſich auf dem Demokratencon-
greß einfinden; der Abg. Froöbel gehört zu den Mitgliedern des
CEentralcomité der demokratiſchen Vereine. Wie man vernimmt,
war die Berathung der äußerſten Linken daruüber, ob ſie einige
ihrer Mitglieder auf den Demokratencongreß ſchicken ſolle, ſehr
lebhaft; die Majorität dieſer Fraction ſelbſt erklarte ſich gegen
eine ſolche Sendung, und jene Herren ſind alſo nicht die Ab-
geſandten der äußerſten Linken der deutſchen Nationalverſamm-
lung, ſondern nur der Minoritaät dieſer nur 25 Mitglieder zah-
lenden Partei. Die ſogenannten demokratiſchen Vereine wie-
derholen jetzt daſſelbe total mißglückte Manoeuvre, welches ſie
zur Zeit des Vorparlaments machten ſie wollen verſuchen, ein
Gegenparlament zu Stande zu bringen. Allein ſelbſt in den
außerſten Kreiſen hier iſt man uberzeugt, daß der Demokra-
tencongreß in Berlin kein Reſultat haben werde, wenigſtens
nicht das Reſultat, welches er beabſichtigt. (D. A.

Mainz, d. 23. October. Advokat Zitz, Mitglied der
National-Verſammlung und Abgeordneter der heſſiſchen Stande-
kammer, forderte im Laufe der vorigen Woche die Erneuerung
ſeines kürzlich abgelaufenen Paſſes. Letzterer wurde zuruckbe
halten und, wie ihm heute von der Polizei erklärt wurde, von
der großherzogl. Regierungs Commiſſion eingefordert (wohl zur
geeigneten Vormerkung 2), von dieſer aber auf beſondere Re
klamation wieder zurückgegeben dagegen erklart, daß die Aus-
fertigung eines neuen Paſſes wegen einer von dem Unterſu-
chungsamte zu Frankfurt geſchehenen Einſprache unſtatthaft ſei.

Würzburg, d. 21. Oct. Bereits hat der geſtrige
und heutige Tag Biſchöfe aus allen Gegenden Deutſchlands
in unſere gaſtliche Stadt gefuhrt, um an der auf den 23.
d. M. anberaumten Beſprechung über kirchliche An-
gelegenheiten Theil zu nehmen.

Grätz, d. 18. Oct. Unſer Gouverneur, Graf Wicken-
burg, erließ geſtern eine Proclamation, in welcher er ſeine bis-
herige Haltung und ſeine Maßregeln in Betreff der wiener
Ereigniſſe auseinanderſetzt und auffodert, dem Reichstag zu
folgen, dem Kaiſer Treue zu bewahren und ihm ſelbſt, dem
Gouverneur, Vertrauen zu ſchenken, da ſeine Handlungen ſeit
18 Jahren ſtets nur auf das Wohl Steiermarks gerichtet wa
ren. Die Stimmung in Steiermark, anfangs fur Wien
faſt fanatiſirt, beginnt kühler zu werden, ſchon erheben ſich in
den Zeitungen Stimmen gegen die wiener Ereigniſſe und ins-
beſondere gegen die magyariſchen Sympathien der Wiener. Ge-
gen die Magyaren brachte insbeſondere ihre Grauſamkeit auf,
von welcher die kroatiſchen Verwundeten, die hier durchgeführt
werden, einen traurigen Beweis geben. Die Armen, deren
am 15. Oct. zwanzig Wagen voll hier ankamen, werden von
den wackeren Steirern auf das liebevollſte gepflegt. Auch zieht
der heimkehrende Kroatenlandſturm unter Theodorovich ganz
unangefochten durch Steiermark. Dafur iſt auch die Disciplin
dieſer Truppen ganz anders, als man ſie von „wilden Kroag-
tenhorden“ erwartet hatte, und wird als muſterhaft geruühmt.
Jn Cilli wurde eine Abtheilung von 40 Schützen, die als
Freiwillige gen Wien ziehen wollten, von der dortigen Garni-
ſon feſtgehalten. Jn Fuürſtenfeld hat ſich bereits ein
Armeecorps von 5000 Mann unter F. Z. M. Nugent concen-
trirt und campirt groößtentheils im Freien. (C. Bl. a. B.)

Wien, d. 20. Oct. Die „Abgeſandten der vereinig-
ten Linken der Nationalverſammlung zu Frankfurt“ haben fol
gende Anſprache an die wiener Bevölkerung erlaſſen:

Heldenmüthige Bewohner Wiens! Unſere Geſinnungsgenoſſen in der
Nationalverſammlung zu Frankfurt haben ſuns hierher geſendet, euch die

Bewunderung auszuſprechen die ſie mit uns und mit ganz Europa euch
zollen. Da die Verhältniſſe nicht geſtatten unſere Aufgabe in einer andern
Weiſe zu löſen, zu euch zu ſprechen in der Verſammlung des Volkes, ſo
wenden wir uns auf dieſem Weg an euch. Jhr habt mit einem großen
Schlage die Ränke einer volks- und freiheitsfeindlichen Partei vernichtet,
habt euch mit bewunderungswerther Aufopferung für das ganze Deutſch
land wie für die Völker Oeſterreichs erhoben wie Ein Mann. Eure Hel-
denthat flößt allen Kämpfern der Freiheit neuen Muth ein und eure Er-
hebung ſichert unſerm Kampfe den Sieg. Euer Beiſpiel wird uns voran-
leuchten, und wir werden euch nacheifern auf dem glorreichen Pfade, um
werth zu ſein, euch Brüder zu nennen. Wir aber, die wir geſendet ſind,
euch den Brudergruß und die heißen Segenswünſche von vielen Tauſenden
zu überbringen, wir preiſen uns glücklich, in dieſem verhängnißvollen Au-
genblick in eurer Mitte zu weilen und wenn es das Schickſal will eure
Gefahren zu theilen mit euch zu ſtehen und zu fallen. Heldenſöhne Wiens,
empfangt den Ausdruck unſerer Bewunderung und unſers tiefinnigſten Dan
kes. Wien, d. 18. Oct. Die Abgeſandten der vereinigten Linken in der
Nationalverſammlung zu Frankfurt: Robert Blum. Julius Fröbel.
Moritz Hartmann. Albert Trampuſch.

Wien d. 22. October. Die vollendete Umzingelung der
Stadt fangt an fuhlbar zu werden nicht blos in der Sperre
des Verkehrs der Poſt und Eiſenbahnen, der Ab- und Zurei-
ſenden. Die Lebensmittel ſteigen im Preiſe, weder geſtern noch
heute war in der Leopolds- Vorſtadt, wie ich ihnen aus eigener
Wiſſenſchaft mittheile, Milch zu haben. Die Geſandten haben
gepackt, ich hore, daß zwei derſelben heute abgereiſt ſind.

(Bresl. Ztg.)
Reichstag. Vormittagsſitzung vom 22. Oct. Die Reichs

Commiſſare Welcker und Mosle notificiren von Krems, daß ſie,
nachdem ſie ſich auf der Reiſe über die Zuſtände Wiens unterrich-
tet, ſofort an das Hoflager des Kaiſers abgereiſt ſeien, in der
Hoffnung, bald wieder als Friedensboten zuruckzukehren. Um je-
den Preis möge ſo lange ein bewaffneter Zuſammenſtoß vermieden
werden! Umlauft beklagt ſich, daß ſich die Commiſſare nicht hier in
formirt haben, ſondern mit einſeitig eingeholten Anſchauungen ſofort
nach Olmutz abgereiſt ſeien. Er beantragt, dagegen Ver-
wahrung einzulegen und die Commiſſare durch das Praſi-
dium aufzufordern, ſich hierher zu begeben und ſich hier
uüber die Lage der Stadt durch perſönlichen Augenſchein,
nicht aus den Angaben und Berichten der Gefluchteten zu
unterrichten. Jch bemerke, daß nach einem glaubhaften
Berichte die Commiſſare ihren beſtimmten Entſchluß, ein
Zuſammentreffen mit Mitgliedern der Linken hier zu ver-
meiden, erklärt haben ſollen. Dies muthmaßlich der ge-
heime Anſtoß des grollenden Antrages Umlauft's. Gſchnitzer
wunſcht, da die Commiſſare bereits in Olmuütz ſein wer-
den, daß der eine dort bleiben, der andere hierher kommen
ſolle. Schuſelka erkennt die Grunde des Antrags als ſtich-
haltig an, glaubt jedoch, es ſei der Wurde des Reichstages
nicht angemeſſen, in dieſer Beziehung eine warnende
Stimme zu erheben. Er muüſſe offen den Tadel ausſpre-
chen, daß es die Commiſſare nicht der Muhe werth gehal-
ten, hierher zu kommen, und daß ſie ihre hohe Aufgabe
ohne eigene Wahrnehmung zu erfüllen gedachten. Er bean-
tragt die Tagesordnung, welche die Kammer faſt einſtim-
mig annimmt. (193 Mitglieder ſind anweſend.) Schu-
ſelka: Jm Ausſchuß iſt wenig vorgegangen. Aus Linz
ſind 150 Bewaffnete mit Gefahren und Beſchwerden hier-
her geeilt. Jn Krems mußten ſie das Dampfſchiff verlaſſen,
dort war der Befehl ertheilt, auf das Schiff zu ſchießen.
Miniſter Hornboſtl hat geſchrieben, daß er ſich in ſtiller
Zuruckgezogenheit in Oberoöſterreich befinde. Der Reichstag
und der Ausſchuß empfangen häufig anonyme Zuſchriften
und Drohhbriefe, großentheils auf die ungariſche Frage be-
zuglich, mit dem Begehr, ſie in der Sitzung bekannt zu ge
ben. Beſonders werde die Politik der Kammer beklagt, die
Ungarn nicht zu Hülfe gerufen zu haben. Der Ausſchuß
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werde.
Von dem Redacteur der Bresl. Ztg., Herrn Dr. Nimbs,

welcher eine Reiſe nach Wien unternommen, geht der ſtellver
tretenden Redaction der Bresl. Ztg. folgendes Schreiben aus
Florisdorf zu, aus welchem man ein ziemlich klares Bild von
der Geſtaltung der Dinge um Wien zu entnehmen vermag.
Das Schreiben lautet: Bahnhof Florisdorf, d. 22. Oct.
Die Umgebung von Florisdorf, der letzten Station der Nord-
bahn vor Wien, iſt ein Heerlager. Die Verbindung mit Wien
iſt durch Militär vollſtändig abgeſperrt und es gelangen weder
Perſonen noch Briefe nach Wien oder von Wien hierher. Dieſe
Aufhebung aller Communication findet ſeit geſtern ſtatt. Der
Bahnhof wimmelt von Poſt CEonducteurs, welche von allen
Seiten hier eingetroffen ſind und ihre Briefkörbe nicht bis Wien
befördern durfen. Zwei Secretare der franzoöſiſchen Geſandtſchaft
haben dennoch die Gunſt des freien Geleits erlangt, während
ein galiziſcher Abgeordneter, der auf den Ruf des Reichstages
von ſeinem Urlaube zurückkehrte, nicht an den Ort ſeiner Be
ſtimmung gelangen konnte. Er begiebt ſich vorläufig nach Ol
mütz, um dort in dieſer Angelegenheit Schritte zu thun. Die
Paſſe werden hier von einem Hauptmann, welcher die Be-
ſatzung des Bahnhofes commandirt, viſirt. Alles kehrt nach
dem Norden zurück, denn auch nach Ungarn iſt die Paſſage er
ſchwert oder gehemmt. Die Reiſen vom Norden und Weſten
nach Wien werden demnachſt wohl auf einige Zeit ſelten wer-
den. Uebrigens ſind alle Bahnhofe der Norobahn, beſonders
in Prerau und Lundenburg von zahlreichen Truppen-Abtheilun-
gen beſetzt. Den Schlüſſel zu allen dieſen Beſchränkungen
des Verkehrs finden ſie in dem folgenden Manifeſte (das Ma-
nifeſt v. 16. Oct. Die Ausführung des Manifeſtes wird
wohl nicht auf ſich warten laſſen. Das Hauptquartier des
Furſten Windiſchgratz grenzt bereits an das Weichbild der Stadt
Wien. Das allmalige Vorſchieben ſeines Hauptquartiers iſt
auch die Urſache, weshalb während zweier Tage die Zuge der
Nordbahn nur bis Ganſerndorf befördert wurden. Jn wel-
chem feindſeligen Contraſte das Manifeſt des Kaiſers zu der
jungſt erlaſſenen Proclamation des Reichstages ſteht, bedarf kei
ner Erwahnung. Man wuinſcht wohl eine friedliche Ausglei-
chung, doch ſchwindet faſt jede Hoffnung dazu, denn geſtern iſt
die Deputation des Reichstages, welche ſich zum Kaiſer nach
Olmütz begeben hatte, von dieſem an den Fürſten Windiſchgratz
gewieſen worden. Die Deputation iſt ohne Weiteres nach
Wien zurückgekehrt weil ſie ſich nicht für berechtigt hält, ohne
ausdrucklichen Auftrag ihrer Committenten mit dem Fürſten zu
verhandeln. Die Bedingungen, welche dieſer der Stadt Wien,
welche von allen Seiten eingeſchloſſen iſt, ſtellen wird, ſind ſchon
in dem Manifeſte des Kaiſers deutlich genug ausgeſprochen.
Die Truppen Zuſammenziehungen aus allen Theilen der Mo-
narchie ſollen ſich noch täglich mehren und auch gegen Ungarn
werden einzelne Truppen dirigirt, weil man dem angeblichen
Rückzuge der Ungarn noch nicht recht Vertrauen ſchenken will.

(Bresl. 3.)
Wien, d. 22. Oct. Die DOyngſtie tritt ſchroff auf und

verwiſcht die Sympathie des Volts bis auf die letzte Spur.
Die Deputation, welche der Gemeinderath an den Kaiſer nach
Oimütz ſchickte, iſt vorgeſtern daſelbſt angelangt. Sie wurde
jedoch weder vom Kaiſer, noch vom Erzherzog Franz Karl em-
pfangen. Abends erhielt ſie von Hrn. v. Weſſenberg, den fie
gleich bei ihrer Ankunft beſuchte, folgende Zuſchrift: Die Adreſſe
des lobl. Gemeinderaths der Stadt Wien iſt Jhrer Maj. vor-
gelegt worden da ſie aber Bitten enthält, in welche Allerhöchſt
dieſelben unter gegenwärtigen Umſtanden nicht eingehen koöönnen,
ſo habe ich den Auftrag erhalten, der Deputation kund zu

erklaärt, daß er dieſe anonymen Briefe nicht berückſichtigen geben, daß nunmehr alle Antrage und Vorſchläge in Beziehung
auf die Herſtellung der geſetzlichen Ordnung in Wien an den
Oberbefehlshaber der Armee, Fürſten Windiſch-Gratz, gerichtet
werden muſſen, welcher in dieſer Hinſicht mit den nöthigen
Vollmachten verſcehen iſt. Uebrigens darf ich hoffen, daß durch
die Kundmachung Jhr. Maj. vom 19. Oct. den billigen Wün-
ſchen der wiener Bürger in allen weſentlichen Punkten entſpro
chen worden iſt ich überſende in der Anlage den verlangten
Geleitſchein, welchen ich jedoch bitte, zum Stadtcommandanten
zur Gegenzeichnung zu uüberſchicken. Olmütz, d. 20. Oct. 1848.
Der Miniſterpraſident, Weſſenberg.

Breslau, d. 24. Oct. Ein Reiſender, der mit dem
oberſchleſiſchen Bahnzug ankam und geſtern Wien verlaſſen hatte,
berichtet, daß Windiſch-Gratz den Wienern habe anzeigen laſſen,
daß, wenn ſie nicht bis heute Abend, den 24. Oct. die Waf-
fen ſtreckten, er bei Tagesanbruch Wien bombardiren werde.
Hierauf ſollen ihm die Wiener entſchloſſen geantwortet haben,
daß bei Beginn des Bombardements ſofort die zwei in Wien
zurückgebliebenen kaiſerl. Generale aufgehangt werden wurden.

VBreslau, d. 25. Oct. 4 Uhr. Der eben anlangende Zug
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn bringt keine Poſt, auch keinen
anderweitigen zuverläſſigen Bericht aus Wien. Ein einziger
Reiſender, welcher mit dem Zuge geſtern abgereiſt, hat ſeiner
Verſicherung zufolge geſtern Nachmittag 3 Uhr einen vergeb-
lichen Verſuch gemacht, nach Wien hineinzugelangen. Nach
ſeiner Verſicherung hatte Windiſch-Gratz das Bombardement der
Stadt bereits begonnen, welche, wie ſich der Reiſende, ein
Englander, ausdrückte, an zwei verſchiedenen Stellen in Flam-
men ſtand. Ein Weiteres wußte der Reiſende nicht anzugeben.
(Wir geben dieſe Nachricht noch, ohne die Glaubwurdigkeit ir-
gend verburgen zu kounnen. Die Poſt aus Wien iſt hier nicht

eingetroffen. (DO. A. 3.)Unter Breslau, d. 24. Octbr. enthält die Schleſiſche
Zeitung Folgendes: Einem uns gutigſt mitgetheilten Privat-
ſchreiben aus Troppau, d. 22. October, entnehmen wir
folgende Stellen Geſtern gegen Abend kam die wiener Poſt
hier an; durch dieſelbe erhalten wir die Beſtatigung des ſeit
mehreren Stunden verbreiteten Geruchts, daß nämlich von
Seiten der Studirenden und Arbeiter ein Ausfall gegen die
Kroaten gemacht worden ſei und Letztere dabei ſcheinbar die
Flucht ergriffen hatten, worauf jedoch, als die Erſteren un-
ter Hurrahrufen nacheilten, die Kroaten plotzlich umkehrten
und mit Kartaätſchen ſchoſſen, in Folge deſſen die Reihen der
Studenten ſehr gelichtet wurden. Ein zweiter Ausfall auf
Windiſchgratz hat den Wienern 800 Todte gekoſtet.

Den obigen Nachrichten fugen wir aus den Berichten
eines Augenzeugen, Bahnhof Florisdorf bei Wien, d.
24. Oct. 1848, Folgendes hinzu: Seit geſtern Abend iſt die
völlige Einſchließung der Stadt eingetreten Furſt Windiſch-
grätz hat ſein Hauptquartier geſtern Mittag von Stammers-
dorf nach dem Schloſſe Schonbrunn verlegt. Heute Nach-
mittag iſt die zweimal 24ſtündige Friſt der Bedenkzeit ver-
floſſen, worauf eine gaänzliche Cernirung des Platzes ſtattfin-
den wird. Jn dieſem Augenblicke vernimmt man nur ſelten
unterbrochenen Kanonendonner; die bei den Donaubrucken
aufgeſtellten Geſchütze der Stadt verſuchten nämlich die dies-
ſeitigen Truppen zurückzudrängen, die Kaiſerlichen Batterien
erwiederten aber das Feuer mit ſolchen Nachdrucke, daß be-
reits drei feindliche Geſchütze unbrauchbar gemacht worden
ſind. Der erſte Ausfall der Wiener fand bereits geſtern Mor-
gen an der nußdorfer Linie ſtatt, der zweite ebendaſelbſt Nach
mittags 3 Uhr. Beide waren ohne erhebliche Reſultate. Als
Gerücht erfährt man, daß die Ungarn einen Angriff auf die

Armee des Ban Jellachich gemacht haben ſollen.
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So eben halb 4 Uhr Nachmittags ſind die beiden Do-
naubrucken (die Eiſenbahn und Donaubruücke) geräumt wor-
den. Es wehen weiße Fahnen darauf, und die Truppen ſind
bereits hinubergeruckt. Die Brucken ſelbſt werden in aller
Eile hergeſtellt. An der nußdorfer Linie währt das Geſchutz
feuer fort, und ein außerhalb der Linie ſtehendes Gaſthaus
ſteht in vollen Flammen. Ein zweiter Feuerſchein war in
der Vorſtadt Wieden, und die beiden kleinen, uüber das ſo
genannte Kaiſerwaſſer, einen Arm der Donau, fuührenden
Brucken wurden Nachmittags 6 Uhr in Brand geſteckt, um
das weitere Vordringen der Truppen zu verhindern. So
eben vernimmt man ein lebhaftes Gewehrfeuer in der nahe
gelegenen Brigittenau.

Donaufürſtenthümer.
Czernowitz, d. 14. Oct. Seit dem 7. Oct. ſind in

Jaſſy abermals 2000 Ruſſen eingerückt. 1500 M. ſind bei
öſterreichiſchen Staatsburgern, deren Seelenzahl ſich auf 8000
in Jaſſy belaäuft, einquartirt worden. Die ſtabile Garniſon in
Jaſſy beträgt alſo vorläufig 5000 M. Ruſſen, Koſacken und
Artillerie ungerechnet. General Focht wurde abgerufen, und es
bekam General Moller deſſen Kommando. Sicheren Nach-
richten aus Bukareſcht zufolge ſind 10,000 Panduren
(Gebirgsbewohner an der Grenze Siebenbürgens) im Anmarſche
gegen Bukareſcht. Fuad-Efendi, davon unterrichtet, ſandte
ihnen den Befehl zu, ſich zu zerſtreuen widrigenfalls er mit
ſeiner ganzen Heeresmacht (15,000 M.) gegen ſie ziehen werde.
Die Anzahl der Ruſſen, die bis jetzt ſchon in Bukareſcht ein
gerückt ſind, iſt 23,000. Ueber Huß und Berlath gehen täg-
lich friſche Truppenabtheilungen nach der Walachei, und der
öſterreichiſche Landercomplex iſt nun factiſch von Norden, Oſten
und Süden aus von der Rieſenarmee Rußlands unmſchlungen.
Die proviſoriſche Regierung der Walachei wird gegenwärtig von
drei Perſonen ausgeübt, an ihrer Spitze ſteht der Komman-
dant von 15,000 Turken, die Seele des Triumvirats iſt der
ruſſiſche General, und um den Schein der Popularitaät zu ret-
ten der Romane Aleko Kantakuzeno. Die Haupter der conſti
tutionellen Partei: Eliad, Golesco und Philippesco, ſchmachte
ten in Feſſeln, ſind aber durch einen goldenen Regen, der ihre
Wachter blendete, ſammt dieſen entflohen, blos Brantiano, zu
welchem der Zugang verwehrt war, liegt noch in ſchwerem Ker-
ker, und ſoll zum warnenden Beiſpiel, damit es den Mol-
dauern und Walachen nicht wieder nach Freiheit und Conſtitu-
tion geluſte, gehenkt werden. Einer unverbürgten Nachricht zu
folge hätten einige Bojaren einen coup de main gegen Du-
hamel verſucht und ihn gefangen genommen, um im ſchlimm-
ſten Falle Repreſſalien wegen Brantiano zu nehmen.

(C. Bl. a. B.)

Jtalien.
Briefen zufolge, welche dieſen Mor-

gen aus Neapel hier eintrafen, ſoll die Pacifikation Si-
ciliens ein nahe bevorſtehendes Factum ſein. Sie ſoll ſich
ſtutzen auf politiſche und adminiſtrative Unabhaängigkeit der Jn-
ſel, Gemeinſchaftlichkeit der Dynaſtie mit dem Konigreich Nea
pel, auf das Recht des Königs von Neapel, in den ſiciliſchen
Feſtungen eine Beſatzung zu halten. Die Sicilier wollen den
Kronprinzen zum Statthalter, was der Konig verweigert.
Doch ſollen ſie nicht abgeneigt ſein, ſich auch mit dem Prinzen
Leopold von Salerno (Oheim des Köönigs) zu begnugen.

Sardinien. Jn Turin iſt gegenwartig der italieniſche
„Vereinigungscongreß“ oder das italieniſche Parlament verſam-
melt, zu dem faſt alle politiſchen Clubs in den verſchiedenen
italieniſchen Städten ihre Vertreter geſendet haben. Die Erhe-

Rom d. 14. Oct.

bung der italieniſchen Einheit iſt der Hauptzweck dieſer Ver
ſammlung; doch giebt ſie ſich auch mit anderen politiſchen Fragen
ab, wie denn auch ſogleich in der erſten Sitzung das Kriegsge
ſchrei erhoben und weidlich über die Deutſchen losgezogen wurde.
Zum Praſidenten iſt Calabrier Romeo, zum Vicepraſidenten
Gioberti, zum zweiten Mamiani gewählt worden. Die ganze
Verſammlung hat ſich in drei Abtheilungen, in die politiſche,
die volkswirthſchaftliche und die militäriſche geſondert. Bis jetzt
haben die Verhandlungen nicht diejenige Theilnahme gefunden,
die man ſich davon verſprochen hat.

Aus Venedig meldet man, daß der Oberbefehlshaber
des oſterreichiſchen Armeekorps vor Venedig Baron Welden,
der öſterreichiſchen Flotte befohlen habe, die Verproviantirung
der Stadt zu verhindern. Es waren drei ungariſche Abgeord
nete nach Mailand gekommen, um den dort liegenden ungari-
ſchen Regimentern den Befehl zur Rückkehr in ihre Heimath
zu uberbringen. Radetzky hat dieſe Abgeordneten verhaften laſ
ſen, worauf die ungariſchen Offiziere eine Deputation an Ra
detzky abſchickten, um die Freilaſſung ihrer Landsleute zu ver
langen. Dieſem Begehren ſei nicht entſprochen worden was
bedeutende Aufregung unter den Ungarn verurſachte.

Frankreich.
Paris d. 21. Oct. Die Miniſterien des Jnnern und

der Juſtiz haben an die Präfecten und Staatsprocuratoren ein
Rundſchreiben in Betreff der demokratiſchen Bankette erlaſſen,
deſſen Hauptpunkte folgende ſind: Keines dieſer Bankette ſoll
unterſagt werden die öffentlichen Beamten haben ſich jedoch
der Theilnahme an demſelben zu enthalten. Mit dem Beginn
der Reden wird das Publikum zugelaſſen. Ein Polizeicommiſ
ſär nimmt die gehaltenen Reden zu Protokoll, um dieſelbe dem
Procurator der Republik oder dem Generalprocurator einzuhan
digen, welche letztere darüber entſcheiden werden, ob eine gericht
liche Verfolgung ſtattfinden ſoll oder nicht.

Vermiſchtes.
Hannover, d. 25. October. Nach den vom Harze

eingegangenen Nachrichten haben zwar die böſen Wetter ſich
auch noch in mehrere Grubenbaue des Burgſtädter Zuges
verbreitet ſo daß fur den Augenblick faſt 1000 Mann von
ihren gewöhnlichen Arbeiten vertrieben ſind, doch iſt es ge
lungen, den weſtlich von Klausthal belegenen Roſen
höfer Grubenzug gegen ſie abzuſchließen. Durch Veranderung
des Windes und helle Witterung war am 23. d. M. eine
gunſtige Veränderung der Grubenluft hervorgebracht. Es
wurde daher moöglich, den Zuſtand mehrerer Gruben zu un
terſuchen, die Verſuche zur Rettung der Verungluckten zu er
neuern und die Abſchließung der noch frei gebliebenen Gru-
benbaue des Burgſtädter Zuges mit Erfolg zu beginnen. Von
zwei gegen das Verbot eingefahrenen Bergleuten ſind in der
Nacht vom 22. auf den 23. d. M. die zuerſt umgekommenen
beide Leute aus dem Schreibfederſchachte“ der Grube Re
genbogen herausgebracht, und am 23. iſt es einigen, in Be
gleitung von Unterofficianten zur Beobachtung des Zuſtandes
der Grubenluft auf dem Georgsſtollen bis zum Charlotten-
Schachte vorgedrungenen Bergleuten gelungen, einen bei den
früheren Rettungsverſuchen zurückgebliebenen Bergmann le
bend aus der Grube zu ſchaffen. Dieſem allerdings ge
wagten Unternehmen ſind mehrere andere Rettungsver
ſuche gefolgt, ſo daß jetzt ſämmtliche bei dem ſchon erwähn-
ten Verſuche des ſehr thätigen Geſchwornen Bergmann mit
dieſem umgekommenen Leute aufgefunden ſind. Ein bei den
erſten Verſuchen geretteter Bergman iſt aber bei den Wie
derbelebungsverſuchen, ohne wieder zur Beſinnung gekommen



zu ſein, ebenfalls geſtorben. Die Unterſuchung, welche in
den Zellerfelder Gruben angeſtellt werden konnte, hat erge
ben, daß die böſen Wetter wirklich in einem, in der Grube
Regenbogen entſtandenen, Brand ihren Urſprung haben, wel
cher als völlig erloſchen noch nicht angeſehen werden konnte.

Merſeburg. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Gors
leben, Diöces Heldrungen, iſt dem bisherigen Garniſon Prediger
Rindfleiſch zu Saarlouis verliehen worden.Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle in Bündorf, Diöces
Lauchſtedt, iſt der Predigtamts Candidat Guſtav Theodor Drenk-
mann aus Magdeburg berufen und von der Kirchenbehörde beſtä
tigt worden.

Fonds und Geld Cours.
Berlin den 26. October.
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Getreidepreiſe.
„(Rach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Halle den 26. October.

Weizen 1 28 9A bis 2 5 ARoggen 1 2 e 72 9Gerſte e 1 e 2 e 1 e 9Hafer e 17 6 2 20

Magdeburg, den 26. October. (Nach Wispeln.)
v S

30 Hafer 18Berlin den 26. October.
Weizen nach Qualität 59--62
Roggen loco 2830

S?pfd. pr. Oct. Oct. Nov. u. Nov. Dec. 28
pr. Frühjahr 31 Br.

Gerſte, große, loco 25 26
kleine 24—-25

Hafer loco nach Qualität 17 18
pr. Frühjahr 48pfd. 17 à 18
pr. Herbſt 16*/, à 17

Erbſen Kochwaare 36-40
Futterwaare 34-36

Rüböl loco 112/, à 11
pr. dieſen Monat 118 bz. u. Br.
Oct. Nov. 11 à 11

Nov. Dec. do.Dec./Jan. 118/ à 111
Jan. Febr. do.Febr. März do.
März April do.
April/ Mai do.Leinöl loco 9 à 9 Lieferung 9/,.

Spiritus loco ohne Faß 15 mit Faß 148 verk.
pr. Herbſt-Termin 148 G.
pr. Frühjahr 17 bz.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 26. October Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 11 Zoll.
am 27. October Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 11 Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 26. bis 27. October.

Jm Kronprinzen: Hr. Stadtrath Ulrici a. Berlin. Hr. Oberſt
u. Commandant v. Ludwig Hr. Major v. Spangeberg u. Hr.
Lieut. u. Adj. Pflocker a. Hannover. Hr. Candidat Scheibner a.
Gotha. Die Prrn. Kaufl. Gadebuſch a. Stettin, Philipſon a.
tet Hr. Stud. Schletter a. Jena. Hr. Jnſp. Rabe a. Ho

enſtein.
Stadt Zürich Hr. Oberſtlieut. Schneider, Hr. Major Lützen, Hr.

Adjutant v. Düring u. die Hrrn. Hauptl. v. d. Degen u. v. Back
a. Hannover. Hr. Stud. Levin a. Frankfurt. Die Hrru. Kaufl.
Baatz a. Leipzig, Kühn a. Zeiz, Caspar u. Beſchütz u. Hr. Ma
ſchinenfabrik. Hoppe a. Berlin.

Goldnen Ring Frau Paſtor Förſter a. Höhnſtedt. Mad. Schmidt
a. Weimar. Hr. Ger. Oir. Dietz a. Zörbig. Die Hrrn. Lieut.
Lüttchen, Friedrichs u. Müller a. Celle. Hr. Rittergutsbeſ. Rei-
mer a. Nauen. Hr. Kaufm. Eichenberg a. Stettin.

Engliſcher Hof Hr. Amtm. Hübner a. Gernſtadt. Hr. Gaſtwirth
Krabes a. Chemnitz. Hr. Brauereibeſ. Voigt a. Wurzen. Hr.
Aktuar Weiſenhahn a. Magdeburg. Hr. Paſtor Schütte a. Löbach.
Hr. Rent. Asmuth a. Altenburg. Die Herrn. Lieut. v. Leichtner,
Louis u. v. Stemert a. Hannover.

Goldnen Löwen: Hr. Buchhdlr. Praucke a. Leipzig. Fräul. Jung
a. Heiligenſtadt. Hr. Kaufm. Kramer a. Gera. Die Hrrn. Lieut.
v. Weidemeyer, v. Pahr, v. Calme u. v. Levy a. Hannover.

Stadt Hamburg: Die Hrrn. Batt. Aerzte Dr. Schöning u. Dr.
Meyer a. Celle. Die Hrrn Kaufl. Bürger a. Weißenfels, Claus
a. Paderborn. Hr. Dr. Sturm a. Bautzen. Hr. Poſtſekr. Schütze
a. Berlin. Hr. ODekon. Naumann a. Schnellrode.

Schwarzen Bär: Hie Hrrn. Gerbermeiſter Rudolph a. Themar,
Rudolph a. Schleuſingen. Hr. Fabrik. Nürnberg a. Neuſtadt.
Die Hrrn. Kaufl. Berthold a. Oppeln, Spendler a. Lüneburg.

Goldne Kugel: Hr. Gaſtwirth Engelke u. Hr. Fabrik. Wiedemann
a. Hildesheim. Hr. Oekon. Schmidt a. Wandersleben. Hr. Stud.
Schmidt a. Winſen. Die Hrrn. Kaufl. Keſtner a. Magdeburg,
Rebe a. Aſchersleben Kleffky a. Leipzig.

Zur Eiſenbahn: Hr. OLGRath Weſtphal m. Fam. a. Naumburg.
Die Hrrn. Kaufl. Beeck u. Richter a. Barmen, Lehmann a. Mag
deburg, Sollner a. Berlin.

Freie Gemeinde.
Sonntag Nachmittags 5 Uhr Verſammlung.

Der Vorſtand.
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Bekanntmachungen.
Proelama.

Es iſt das Aufgebot nachſtehender, an
geblich verloren gegangener Documente be
antragt worden als:

1) eines AnmeldungsRecognitionsScheins
vom 4. Juni 1824 über eine Forderung
von 169 12 gGr. Conventionsgeld
aus der Conſens Urkunde vom 4. Sep-
tember 1810 für den Wollhändler Jo
hann Gottlieb Vogt und die Erben
des Wollhändlers Auguſt Gotthold
Vogt, eingetragen auf dem in der hie-
ſigen Salzgaſſe belegenen, früher sub
Nr. 509, jetzt 512 kataſtrirten Wohn
hauſe,

2) einer Schuld Verſchreibung des Jo
hann Friedrich Heinrich Kindler
von Mallendorf und deſſen Ehefrau
Karoline Magdalene, verwittwet
geweſene May, geborne Keimling,
d. d. Eckartsberga den 12. October
1827, über 50 annoch auf 16
20 lautend, nebſt annectirtem Hy-
pothekenſchein vom 10. Februar 1840,
eingetrogen auf den der Caroline ver
wittwet geweſenen May, geb. Keim-
ling, gehörigen sub Nr. 85 des Flur-
Hypothekenbuchs von Eckartsberga
eingetragenen Grundſtücken,

3) einer notariellen Schuldverſchreibung
des Tiſchlermeiſters Karl Friedrich
Dietze zu Stößen vom 19. Juli 1838

nebſt Hypothekenſchein vom 2. Februar
1839 über 100 A für das Kirchen
Aerarium zu Stößen, eingetragen auf
dem Hauſe Nr. 139 und Garten Nr. 18
zu Stößen,

4) einer Schuld und Hypothekenver-
ſchreibung des Tiſchler Karl Friedrich
Dietze zu Stößen vom 8. Januar
1842 über 50 A Preuß. Courant für
das Kirchen Aerarium zu Stößen,
eingetragen auf das Haus zu Stößen
sub Nr. 139 und dem Garten Nr. 18.

Es werden daher alle Diejenigen, welche
als Eigenthümer, deren Erben, Ceſſionaire,
Pfand oder ſonſtige Jnhaber Anſprüche aus
irgend einem Grunde auf dieſe Obligatio
nen und die auf Grund derſelben eingetra-
genen Kapitalien zu haben vermeinen, hier-
durch öffentlich vorgeladen in dem auf

den 1. Februar 1849 Vormittags
10 Uhr

vor dem Deputirten Land und Stadtge-
richts-Rath Zunderer, auf dem Königl.
Land und Stadtzericht hierſelbſt anbe-
raumten Termine entweder perſönlich oder

durch einen geſetzlich zuläſſigen Bevollmäch-
tigten zu erſcheinen, und ihre Anſprüche
zu beſcheinigen, widrigenfalls dieſelben mit
allen ihren Anſprüchen ausgeſchloſſen, ihnen
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ein ewiges Stillſchweigen auferlegt und die
obigen Obligationen für amortiſirt erklärt
werden ſollen.

Naumburg, den 22. Sept. 1848.
Königl. Land u. Stadtgericht.

Vollkommene Auswahl in Flachs em
pfehlen ſehr preiswerth

Fr. Henſel Hänert.

Werrig für Seiler und Tapezierer
empfehlen zu bedeutend billigerem Preiſe

an Etabliſſement.Jch erlaube mir einem hochgeehrten hie
ſſgen und auswärtigen Publikum die erge
benſte Anzeige zu machen, daß ich mich als
Herren Kleidermacher etablirt habe, und
bitte, bei Verſicherung der reellſten und
prompteſten Bedienung um gütige Auf-
träge. L. Gebes,Kleiner Sandberg Nr. 258.

Feldſchlößchen.
Sonntag und Montag ladet zur Nach

Fr. Henſel Hänert. Kirmeß ergebenſt ein Weiſe.

Bei Fr. Frommann in Jena iſt erſchienen
Theorie und Methodik

des bürgerl ichen Rechts
von

Dr. Reinhold Schmid.
17 Bogen gr. 8. Preis geheftet 1/, Thlr.

Jnhalt: Einleitung. J. Die Elemente des bürgerlichen Rechts.
2) Die ethiſchen Prinzipien.

4) Das bürgerliche Recht.
1) Anthropologiſche Geſetze.

Orientirung.
Staats- und Rechtslehre.
Rechtsbildung.

1) Zur
3) Die Grundzüge der allgemeinen

II. Die Formen der
2) Gewillkürtes Recht und Herkom

men. 3) Gewohnheitsrecht. 4) Die Aufgabe der Wiſſenſchaft.

Pandekten
des gemeinen Sachſiſchen Rechts

Dr. Guſtav Emminghaus.
Erſte Lieferung. 13 Bogen Royal 8. geh. Preis 1 Thlr.

Der Herr Verfaſſer ſagt im Vorwort:
den und entfalten.“ Dieß geſchieht durch

„„ich will das gemeine Sachſenrecht begrün-
ſyſtematiſch geordneite Geſetzesſtellen,

Ausſprüche von Gerichten und Spruchcollegien, ſowie Stellen aus juriſtiſchen Lehrbü-
chern und Abhandlungen, ſo daß die Schrift die Stelle einer juriſtiſchen Handbiblio
thek über das gemeine Sachſenrecht vertreten kann und ſo nicht nur dem Praktiker
in die Hände, ſondern auch dem Geſetzgeber vorarbeitet.
im Drucke bereits weit vorgeſchritten.

Die zweite Lieferung iſt

S Tee

Geſtern empfing eine Sendung
Stralſunder Bratheringe,
Elbinger Neunaugen,

u. empfiehlt ſelbige im Ganzen u. Einzelnen

billigſt Carl Kramm.
Rheinlachs, ſehr ſchön und fett,
Jtalieniſche Maronen, empfange

morgen
Teltower Rübchen, à Metze 5
Grüne Pomeranzen, ganz friſche,

empfiehlt Carl Kramm.

Penſions Geſuch.
Ein junger, unverheiratheter Mann ſucht

bei einer Familie in Halle, welche ihm
eine hinreichende körperliche Beſchäftigung
zu gewähren im Stande iſt, gegen ange
meſſene Entſchädigung eine Penſion in Woh
nung, Tiſch und Wäſche. Auskunft er
theilt der Diakonus Haſemann.

Durch alle Buchhandlungen ist zu beziehen
Biblisches

BRealwörterbueh.
zum Handgebrauch

für
Studirende Candidaten Gymnasiallehrer

und Prediger.
Aus gearbeitet

von
Dr. Georg Benedict Winer.

Dritte sehr vermehrte u. verbesserte Auflage.
Bis jetzt ist der I. Band vollständig und

vom II. Band das erste und zweite Heft er-
schienen. Preis des I. Bandes 32 Thlr. Preis
des II. Bandes 1. und 2. Heft. 2 Thlr.

Das ganze Werk wird bis Michaelis
1848 vollendet sein.

Von der zweiten Auflage dieses rähm-
lichst bekannten Werkes besetzt die Verlags-
handlung noch einen kleinen Vorrath und
hat sich entschlossen', hiervon das Ewemplar
mit Thater den Herren Studirenden
abzulassen. Jede Buchhandlung nämmt hier
auf Bestellung an.

Leipzig, im April 1848.
C. M. Reclam sen.,

Buchhändler.

R re



geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum ergebenſt anzu
zeigen, daß ihr Meubles, Spiegel- und Polſterwaaren Mar
gazin, aufs Sorgfältigſte ausgeſtattet, eine reichhaltige Aus
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Die Unterzeichneten erlauben ſich hierdurch einem hoch

wahl darbietet, und bitten hochdaſſelbe, unter Verſicherun
reellſter Bedienung, bei vorkommendem Bedarf ihr Geſchäft
guütigſt zu beruckſichtigen!

Das GeſchaftsLokal befindet ſich am Markt in der Nähe
der Klausſtraße, im Kaufmann Riſelſchen Hauſe, Eingang
am „„kühlen Brunnen“.

Die vereinigten Tischler-Meister zu Halle.

Die Oel-Raffinerie des Völlberger Mühlen- Geſchäfts
hat zur Bequemlichkeit der geehrten Haushaltungen ſchon ſeit Jahren die Einrichtung getroffen ihr

reines Naps-Oel, in alter abgelagerter, beſtens raffinirter, hell und ſparſam
brennender Waare, in verſiegelten Krucken von Etr. Jnhalt an, zu fuüllen und den Ver-
kauf fur Halle und Umgegend der Handlung W. Fürſtenberg zum billigſten Fabrik-
Preis zu uübergeben. Das Oel wird den Abnehmern in der Stadt frei ins Haus geſandt. Fuür
den Transport nach außerhalb werden die Kruken in Körben wohl verpackt uübergeben und beide zu
den berechneten Preiſen wieder zuruckgenommen.

Jm RegierungsBezirk befinden ſich auch Niederlagen des Böllberger raffinirten Oels
bei Herrn Karlſtein in Merſeburg,Herrn Höltz G Sohn in Naumburg,

Herrn Magazin Rendant Hoffmann in Eisleben,
Herrn Unterberg in Cönnern,
Herrn Valdamus in Hettſtedt.

Böllberg, im October 1848. Korn Fürstenberg.
L. OO0s e

zu meiner Ieubles-Ausspielung, à 7* Sgr., empfehle ich
noch zur geneigten Abnahme. O. on n.
nun iertarten bBuchkslän-Handschuhe
empfiehlt J. G. Grosse. in bedeutender Auswahl empfiehlt billigſt

Halle, im October 1848. C. A. Pohlmann jun.,
Sonntag und Montag den Brüderſtraße Nr. 226.29. und 30. d. Mts. ladet zur Kirmeß r

ergebenſt ein Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße Sonntag Concert in der Wein-
traube. Stadtmuſikchor.Lettin. G. Schnabel. empfiehlt Bandagen jeder Art.
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Conſtitutioneller Verein des Saalkreiſes.
Mittwoch den 1. November Nachmittags 2 Uhr Sitzung in der Weintraube.

tition an die preußiſche National Verſammlung zum Schutze der Abgeordneten.
ſprechung des Verfaſſungs Entwurfs.

Conſtitutioneller Club.
Heute, Sonnabend den 28. October 7 Uhr, Sitzung im Kühlenbrunnen. Ta

gesordnung: 1) Bericht über die jüngſten Verhandlungen der Berliner National- Ver
ſammlung. 2) Die neue Gemeindeordnung. Der Vorſtand.

Große neue Lüneburger und
Elb- Neunaugen (Bricken) empfiehlt
in Schocken und einzeln billigſt

Boltze.

Neue Fettheringe à Schock 4
einzeln à Stück 1 t

Maille.
Heute, Sonnabend, friſche Pfannku-

chen, zum Abend Entenbraten bei
W. Bügler.

3000, 2000, 1500 und 300 ſind
auszuleihen durch Jordan in der Leipzi
gerſtraße Nr. 387.

Bekanntmachung.
Folgende Bauten an den Gebäuden der

Kirchengemeinde in Schraplau:
1) der Ausbau der dortigen Kirche, ver-

anſchlagt auf 2350
2) die Umdeckung des Pfarrhauſes, Her-

ſtellung einer Stacket Mauer am Pfarr-
garten und Herſtellung des Thors des
Pfarrhofs, auf 102 A 8 10

3) die Errichtung eines Stallgebäudes für
die Knabenſchule, auf 286 A 23
94) e d. s Kellerhalſes auf der
Töchterſchule, auf 28 17 1
veranſchlagt, ſollen in dem

am 11. November 18A8 Vormit-
tags 10 Uhr auf dem Rathskel-

ler zu Schraplau
anſtehenden Termine an den Mindeſifor
dernden verdungen werden.

Anſchläge, Zeichnungen und Bedingun
gen ſind im Juſtizamte zu Erdeborn ein-
zuſehen.

Schraplau, den 16. October 1848.
Das Patronat und die Kirchen-

gemeinde daſelbſt.

Berliner Stangen-Taback
in beſter Waare verkaufe in Pfunden und
Rollen zu billigem Preiſe; die Wiederver
käufer erhalten einen angemeſſenen Rabatt.

W. Fürſtenberg.

Brillen in Schildpatt-, Horn-, Silber
Neuſilber- und Stahl-Faſſungen, Lorgnet-
ten doppelt und einfach in den verſchieden
ſten modernſten Façons mit den beſten
franzöſiſchen Gläſern, Fernröhre in verſchie
denen Größen mit und ohne Diſtanzmeſſer,
alle Arten Loupen, Reißzeuge in bekannter
guter Qualität von 1 9 an, Gold
Getreide-, Apotheker-, ſowie alle andern
Arten von Waagen, Thermometer und Ba-
rometer in den verſchiedenſten Arten und
alle in dieſes Fach ſchlagende Artikel em
pfiehlt zu den möglichſt billigſten Preiſen

Jul. Herm. Schmidt,
Mechanikus u. Optikus. Halle, Stein

ſtraße Nr. 127.

Ein gebrauchter einſpänniger Leiterwa-
gen mit eiſernen Achſen ſteht zu verkaufen.
Das Nähere bei dem Sattlermſtr. Tän-
zer, gr. Ulrichsſtraße Nr. 72.

Korbweiden- Verkauf.
Freitag, den 3. November d. J., Vor-

mittags 10 Uhr ſoll in Pretzſch bei Wal-
lendorf im Gaſthofe Zur weißen Küche
ein großer Fleck diesjährige Korbweiden, in
3 Parzellin oder im Ganzen, meiſtbietend
verkauft werden. Die Bedingungen ſollen
im Termine bekannt gemacht werden.

Jn der Ranniſchen Straße Nr. 502 iſt
ein freundliches Familienlogis ſogleich bil-
lig zu vermiethen und in der erſten Etage
zu erfragen.
r S ne

Für ein bedeuten-
des Fabrikgeſchäft außerhalb
Berlin werd ein ſicherer Geſchäftsführer
mit gutem Gehalte zu engagiren gewünſcht.

Kaufmänniſche Kenntniſſe ſind nicht un-
bedingt erforderlich. Auftr. R. Juhn,
Berlin, kl. Alexanderſtraße Nr. 27.

Stearinkerzen,
ſchön hell brennend, 6 u. 8 Stück pr.

Wachslichte
und Wachsſtöcke in größtem Sortiment em
pfichlt billigſt J. G. Grosse.

Gebauerſche Buchdruckerei.

PeBe wozu auf Sonntag den 29. d. Mts.

8 Morgen Kirchenacker in Cröllwitzer
Mark ſind auf ein Jahr zu verpachten,

4Uhr Nachmittags auf der Bergſchenke
daſelbſt Termin angeſetzt iſt.

Hochſtämmige feine Pflaumenbäume,
edelſtes Franzobſt, ſowohl Aepfel als Birn
bäume, Pfirſichen- und Aprikoſenbäume,
die feinſten Sorten in Töpfen, ſind zu
verkaufen im Allihn'ſchen Garten allhier,
Lucke Nr. 1402.

3000, 1500, 1000, 600, 500, 200
und 150 ſind auszuleihen durch den
Secretair Kleiſt, gr. Klausſtraße Nr. 896.

Daß der Tunnel vor dem Lelpypziger
Thore jetzt wieder als Speiſewirthſchaft
eingerichtet iſt, erlaube ich mir ergebenſt
anzuzeigen, und bitte um gütigen Beſuch.

Carl Müller genannt Haaſe.
=STJTDJ

Sonntag Abends 6 Uhr Halliſche Würſt-
chen auf dem Roſte gebraten mit Wein-

kraut. C. Müller.
Gute Kartoffeln verkauft

P. A. Trappe, Maurermeiſter.

Die 5. Compagnie der Bürgerwehr
tritt Sonntag den 29. October früh 6
Uhr zum Exerziren an.

P. A. Trappe.
Zur großen Dorfkirmeß

komm.nde Woche, wozu Sonntag den 29.
October der Anfang gemacht wird, ladet
ergebenſt ein Ratſch in Böllberg.

Freiimfelde.
Sonntag und Montag Unterhaltungs-

muſik und Tanz.
Vereinigtes Muſikchor.

Friſcher Kuchen und Gänſebraten.

Sonntag den 29. October ladet bei gut
beſetztem Orcheſter zur Kleinkirmeß erge-
benſt ein Pohle in Schlettau.
eder deeeeoeeeeeeeeeeeeeeeeeeeneeeeeeeeeereeée

v

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Geſtern Abend ſchenkte mir meine liebe
Frau, Luiſe geb. Blank, zu meinem
Geburtstage ein munteres Mädchen, was
Freunden und Bekannten ergebenſt anzeigt.

Halle, den 27. October 1848.
Hoffmann, Ger.-Act.

Verlobungs-- Anzeige.
Sophie Schwetſchke,

Carl Bartels.
Halle und Gimritz, den 27. Oct. 1848.
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